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Familien-
Nachrichten
Geburtstage
Mittwoch
Liesa Raukmann, 86 Jahre.
Geertruida Oldenbürger, 84 Jahre.
Lieselotte Schüler, 81 Jahre.
Donnerstag
Frieda Stöcker, 92 Jahre.
Erwin Zessin, 80 Jahre.

Wenn keine Veröffentlichung erfol-
gen soll: � 0 52 24 / 98 61 14 oder
enger@westfalen-blatt.de.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht, wie ein Landwirt
in Lenzinghausen sein Feld um-
pflügt. Auch wenn die Ernte einge-
fahren ist, gibt es immer etwas zu
tun. Nach der Ernte ist vor der
Ernte, denkt EINER

Guten Morgen

Eulen-Nudeln
Spaghetti, geschwenkt in Olivenöl

und gedünstetem Knoblauch - so
leicht lässt sich die Familie am
Mittagstisch glücklich machen.
Dass der Italiener dieses Gericht
»aglio e olio« nennt, hat Leona (4)
nur flüchtig aufgeschnappt. Sie be-
stellt schlicht »Spaghetti Eule«. Der
große Bruder findet diese Bezeich-
nung sehr einleuchtend. Auch er ist
ohne Italienischkenntnisse, hat aber
die Zubereitung genauer beobach-
tet. Für ihn ist es nur logisch, dass
Knoblauch regelmäßig auf dem
Speiseplan von Uhu, Kauz & Co.
steht. Wie anders sollen sich diese
Vögel gegen die nächtliche Begeg-
nung mit Vampiren wappnen?

Margit B r a n d

Kinderkunsttage
in den Ferien

Spenge (SN). Zu den Kinder-
kunsttagen lädt die Stadt Spenge
vom 15. bis 19. Oktober in die
Realschule ein. Die Aktion führt in
die Fantasiewelt Massiona, die
Drachen, Feen oder Elfen bevöl-
kern. Kinder zwischen sieben und
elf Jahren können handwerklich
kreativ sein, ein Hörspiel und ein
kleines Theaterstück entwickeln.
Beginn ist zwischen 8 und 8.30
Uhr. Eltern können ihre Kinder
zwischen 12.30 und 13 Uhr abho-
len. Anmeldungen nimmt Nicole
Bertram bis 8. Oktober unter �
0 52 25 / 8 76 81 23 entgegen.

Neues Bett für den Mühlenbach
Renaturierung an der Diemker Straße kostet 120 000 Euro – neuer Lebensraum für Tiere und Pflanzen

Von Jan H e r r m a n n

S p e n g e  (SN). Nicht alles
ist früher besser gewesen.
Flüsse sind aus wirtschaftlichen
Interessen begradigt worden –
zum Schaden der Natur. Beim
Spenger Mühlenbach wird die-
se Entwicklung jetzt korrigiert. 

Bürgermeister Bernd Dumcke (rechts) begutachtet die Renaturierung des Mühlenbachs
gemeinsam mit (von links) Erich Hoffmann, Doris Bartelheimer, Herbert Busch-Prüßing,

Heinrich Linnert, Lothar Adamietz und Sebastian Wöhler. Der Bach soll wieder durch sein
ursprüngliches Flussbett fließen Fotos: Jan Herrmann

»Das Projekt ist in der Politik
kontrovers diskutiert worden«,
sagte Bürgermeister Bernd Dum-
cke. Schließlich geht es bei der
Renaturierung des Spenger Müh-
lenbachs um eine Stange Geld.
120 000 Euro kostet die gesamte
Aktion. Eine geschickte Finanzie-
rung hat es den Spenger Politikern
aber leichter gemacht, dem Pro-
jekt zuzustimmen. Schließlich wer-
den 80 Prozent der Kosten vom
Land übernommen. Die Umset-
zung der EG-Wasserrahmenricht-
linie wird finanziell gefördert. »Im
Endeffekt ist es für die Stadt eine
gute Maßnahme, die dem Hoch-
wasserschutz und dem Natur-
schutz dient«, sagt Bernd Dumcke.

In der Senke am Mühlengrund
soll der Mühlenbach nun wieder
sein ursprüngliches Flussbett er-
halten. Vor mehreren hundert Jah-

ren war der Lauf des Gewässers
verändert worden, um eine nahe
gelegene Mühle anzutreiben. Da-
für musste der Verlaufs des Baches
in seiner Höhe verändert werden.
»Der Mühlenbach ist irgendwann
künstlich an den Talrand verlegt
worden«, sagte Erich Hoffmann
vom Ingenieurbüro IWA. Das Rad
der Zeit wollen die Beteiligten nun
zurückdrehen. Das betrifft in ers-
ter Linie eine Fläche an der
Diemker Straße, die Stadt vor zwei
Jahren erworben hat. 

Ziel ist, aus der Senke wieder
ein feuchtes Wiesental zu machen,
das unterschiedlichen Tieren und
Pflanzen als Heimat dient. »Dann
haben wir hier irgendwann nicht
mehr nur fünf Grasarten, sondern
bis zu 30 unterschiedliche Pflan-
zen«, sagte Heinrich Linnert, der
das Weser-Werre-Else-Projekt be-
treut. Bachforelle und Groppe fän-
den ebenfalls bessere Bedingun-
gen vor, möglicherweise lässt sich
sogar der Eisvogel wieder blicken.
»Einer ganzen Reihe von Tieren
und Pflanzen kann so einneuer
Lebensraum geboten werden«,
sagte Heinrich Linnert. 

Ein weiterer Vorteil: Bei Hoch-
wasser erhöht sich das Fassungs-
vermögen der Talsenke. Der Was-
serabfluss kann bei Bedarf verrin-

gert werden, was die Hochwasser-
gefahr im bebauten Innenstadtbe-
reich reduziert. 

Das Projekt kommt aber nicht
bloß Tieren und Pflanzen, sondern
auch Menschen zugute. Die 45
Arbeitskräfte stellt die Evangeli-
sche Stiftung Maßarbeit aus dem
Kreis Herford. Alles, was nicht von
schwerem Gerät übernommen
werden kann, teilen sich sozialver-
sicherte Beschäftigte und Ein-Eu-
ro-Jobber. »45 Personen können

beschäftigt werden, die vorher
mitunter Langzeitarbeitslose wa-
ren«, sagte Herbert Busch-Prüßing
vom Vorstand der Stiftung. Im
Idealfall könnten die Beschäftigten
entsprechende Kompetenzen er-
werben, die sie für den Arbeits-
markt wieder attraktiver machen,
um leichter eine Stelle zu finden. 

Der Mühlenbach ist ein Neben-
fluss der Warmenau und hat eine
Länge von etwa sieben Kilome-
tern. Das Gewässer entspringt bei

Werther-Häger und Bardüttingdorf
aus mindestens drei Quellen auf
dem Stadtgebiet von Spenge und
mündet nördlich des Stadtzen-
trums von Spenge in die Warm-
enau. Seit 2008 ist der Mühlen-
bach im gesamten Verlauf biolo-
gisch und barrierefrei. Mit der
Renaturierung soll das Ziel der
europäischen Wasserrahmenricht-
linie, die Gewässer bis 2015 in
einen guten ökologischen Zustand
zu bringen, erreicht werden. 

Um eine Mühle anzutreiben, ist der Verlauf des Mühlenbachs vor
mehreren hundert Jahren künstlich verändert worden. 

DDas Projektas Projekt

Das Gewässerentwicklungs-
projekt Weser-Werre-Else ist ei-
ne Initiative der Kreise Herford
und Minden-Lübbecke. 18 Koo-
perationspartner haben sich im
Jahr 2004 das Ziel gesetzt,
Fließgewässer ökologisch zu
verbessern. Dabei sind unter
anderen die Kommunen Spenge
und Enger. Das Projekt nutzt
sowohl den Naturschutz als
auch der Qualifizierung von
Arbeitslosen. Besonders Lang-
zeitarbeitslose sollen durch ihre
Mitarbeit wieder näher an den
Arbeitsmarkt geführt werden. 

Nur Mädchen kämpfen am Brett
Schachgemeinschaft Hücker-Aschen nimmt an Frauenturnier teil

Spenge (SN). Nicht bei allen
Aktionen wollen Mädchen auch
Jungen dabei haben. Das gilt unter
anderem auch fürs Schachspielen.
Bei einem reinen Mädchenturnier

im Emsland haben nun die Mäd-
chen der Schachgemeinschaft
Hücker-Aschen teilgenommen. Die
Spengerinnen räumten beim Tur-
nier der SF St. Johannes Spelle

Preise und Urkunden ab. 
»Hier kann man sehr gut sehen,

welche Fortschritte man gemacht
hat«, sagte Xenia Wilke von der
Schachgemeinschaft Hücker-

Aschen. Ein weiterer Vorteil des
Wettkampfs: Die Gegnerinnen de-
cken gnadenlos auf, wo im eigenen
Spiel noch Nachholbedarf ist. »Au-
ßerdem können wir mal ganz ohne
Jungs zeigen, was wir drauf ha-
ben«, sagte Vanessa Quentmeier. 

Zum 20. Mal hatten die Schach-
freunde aus Spelle das Gipfeltref-
fen im Mädchenschach organi-
siert. Die Teilnehmerinnen aus
dem gesamten nordwestdeutschen
Raum, den Niederlanden und
Brandenburg trugen in verschie-
denen Altersklassen bis zur Klasse
unter 20 sieben Schachpartien im
Schweizer-System aus. 

Am Ende eines langen Wett-
kampftages hatten alle Mädchen
aus Hücker-Aschen Punkte, Preise
und Urkunden ergattert. Das galt
ebenfalls für die Jüngste im Bun-
de, die siebenjährige Zina Bulla,
die erst seit Frühjahr in der
Schulschach AG dabei ist. Ein
besonderes Erlebnis war die Be-
gegnung mit der deutschen Meis-
terin Sarah Hoolt. Die weibliche
Großmeisterin hatte mit sieben
Gewinnpartien souverän ein Vete-
raninnen-Turnier gewonnen, das
aus Anlass des zwanzigjährigen
Jubiläums von den Spellern für
alle Frauen über dem Mädchenal-
ter organisiert worden war. 

Sarah Hoolt ist in Bad Bentheim
aufgewachsen und hat selbst als
Jugendliche am Speller Turnier
teilgenommen. Sie spielt für die SF
Essen-Katernberg in der Bundes-
liga.

Gruppenbild mit der deutschen Schachmeisterin
Sarah Hoolt (Vierte von links): Die Mädchen der
Schachgemeinschaft Hücker-Aschen (von links) Zina

Bulla, Annerieke Dieckmann, Vanessa Seibel, Xenia
Wilke, Lydia Malitte, Katja Zudak und Vanessa
Quentmeier.

DRK in Spenge
unterwegs

Spenge (SN). Eine Altkleider-
sammlung veranstaltet das Deut-
sche Rote Kreuz (DRK) am Sams-
tag, 6. Oktober, in Spenge. DRK-
Mitarbeiter sind unterwegs und
sammeln die Kleidersäcke ein. Die
Säcke können wetterfest verpackt
an die Straße gestellt werden.
Gesammelt werden Bekleidung,
Wäsche, Decken, Strickwaren, Hü-
te, Schuhe, Lederwaren, Federbet-
ten, Bettwäsche und Textilien aller
Art. Wer Schuhe abzugeben hat,
sollte diese paarweise bündeln.
Die Kleidung muss nicht extra
gewaschen oder gereinigt zu sein.
Wer Kleidung spenden möchte,
kann die Säcke bis 8 Uhr gut
sichtbar an den Straßenrand stel-
len. Bewohner zurückliegender
Häuser werden gebeten, ihr Sam-
melgut an die nächste Straße zu
bringen. Dort holen sie DRK-Mitar-
beiter dann ab. Wer möchte, kann
seine Kleidung auch am Samstag
bis 15 Uhr direkt beim Deutschen
Roten Kreuz (DRK) in Spenge
abgeben. 

Hauptausschuss
tagt Donnerstag
Spenge (SN). Die Mitglieder des

Spenger Hauptausschusses treffen
sich am Donnerstag, 4. Oktober,
zur öffentlichen Sitzung im Rat-
haus. Ab 18 Uhr steht neben der
Änderung der Straßenreinigungs-
gebühren auch die geplante Er-
weiterung des Lidl-Marktes auf
der Tagesordnung. 


